
364

diewurde der ſtaatsanwaltſchaftliche Functionär angewieſen
Verſtändigung 68 Landesgerichtes N Wien I Civilrechts
achen 3u veranlaſſen, welches die 111 8§ 94 d  68 d
normirte civilrechtliche Unterſuchung auf Giltigkeit bder Ungiltigkeit
der obigen angeblichen „Ehe“ vorzunehmen hat.＋

Schließlich iſt noch bemerken, daß auch der trauende
Cultusdiener für den Acet ſeiner Aſſiſtenz verantwortlich iſt

Linz. Profefſor —11 M Hiptmair
1I (Das Dekret 1 Jänner welches

beſtimmt, vann die Abläſſe zu gewinnen und die vor
ſchriebenen erke zu verrichten ſind.) Wegen ſeinerF82½½ichtigkeit wollen wir dieſes Dekret ſeinem exte nach elbſt

anführen. E  U lautet Gaspar Mermillod. CPISCOPUS Hebron. 61
VIC abostol. genevens!I8. infrascripta ubia Ad hane OU-
gregationem Indulgentiis IU praepositam transmisit:

Utrum. 11181 aliquid EXPDPTesse habeatur 11 indultis. indul—
gentlae Iucrandae meipiant media noCte. III VCI'O —

Vesperis? ſtrum 81 utens re4ent! Privilegio 601
(60 (Ohfessionem t 60  UnlOnhei pridie Gus

diei peragat, Afkixa 681 indulgentia. Ctlaluimn reliqua 0  25
praescripta Dridie 167¹ adeoque pridie tiam indulgentia
Iuerifieri ossit!

Ad Drimun. media 0 mediam 106tém XG
SS6Cundum: Negative.

Dieſe Entſcheidung der heiligen Congregation wurde
Dezember 1877 getroffen; der hochſelige Vater Pius I

hat ſie 15 nner 1878 omit wenige Tage vor ſeinem
T  ode beſtätigt Acta 118 EXCerpta quae apud 8 Sedem
geruntul VOI X Fase 11 8 563 S9d.)

Vorerſt iſt alſo feſtzuhalten, daß die Zeit V  ur Gewinnung
der äſſe und die V Perſolvirung der vorgeſchriebenen
Werke dieſelbe iſt, ausgenommen hievon iſt die Beicht und
die heil. Communion, welche dl nach Beliehben entweder beide
oder die Beicht allein ſchon Ta  9 unmittelbar vor dem,
erhalten 3uU haben; 0R0 ſich 1 Cun remde Land begibt, daſelbſt
Ehe U ſchließen, dle nach Laudesgeſetzen nicht ſtattfinden konnte, iſt ener
Uebertretung ſchuldig un ſtreugem Arreſt von drei bis ſechs Monaten,
der Verführer aber ſtrenger zu beſtrafen

94 Qautet Die Ungiltigkeit E Ehe, welcher eines ber M den
8 5 62—68, 75 Uund 119 angeführten Hiunderniſſen II Wege ſteht, iſt von
Amtswegen 3u Unterſuchen.
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An welchem die Abläſſe verliehen Iu verrichten kann. Daß
dieſer „vorhergehende“ Tag als ein natürlicher, 0 von
Mitternacht 3u Mitternacht 3u gelten habe und nicht etwa,
wenn C zufällig auch ein 1E festum mit Veſper wäre, ſchon
von dieſer Al, ſomit Tage vor dem eigentlichen Ablaßtage:
geh Aus den Worten des Dekretes Hom Oktober 1870 klar
hervor: tum 60hfessionem dumtaxat. tum Cohfessionem 6 1
(„0hamunionem beragi 0886 die. qui Iimmediate praecedit
sequentem, 50 gua C0CES Uerit Indulgentia. Der kirchliche
Tag, da iſt, die Zeit der Veſper am Nachmittage des
vorhergehenden Tages) bis 3Zum Sonnenuntergange des Ablaß⸗
tages (das ſt, auf welchen derſelbe verliehen iſt), findet zur
Gewinnung der Abläſſe und der hiezu vorgeſchriebenen Werke
7/½ dann Anwendung, 6 im betreffenden Dekrete Qus  2  —
drücklich heißt: „Der Ablaß beginnt mit der Veſper.“ Dieſen
Beiſatz findet nan QHi der Regel elbſt bei ſolchen Ablaßver⸗
leihungen noch beſonders ausgedrückt, die auf gebotene oder
ſonſtige Feſttage, wie Gedächtnißtage der Geheimniſſe Chriſti,
der allerſeligſten Jungfrau Maria, der Heiligen 26., welche
Feſttage ſomit An ſich ſe von Veſper beginnen, V
liehen Iu Um bezüglich — berühmten Portiunceula⸗Ablaſſes
mn einzelnen Fällen vollkommen ſicher 3U ehen, wird das Breve
der Ausdehnung dieſe

— Ablaſſes auf die fraglichen Kirchen, die
NI Ordenskirchen de heil. Franziskus ſind, einzuſehen ſein;
faſt durchgehends heißt C darin allerdings: vespeéris.
Wẽ

6

un hingegen da Dekret nicht ausdrücklich ſagt, daß der
Ablaß mit der Veſper beginnt, falls auch dieſer Feſttagzufällig die Ve  —  per hätte; ſowie auch, venn der nicht
auf einen Feſttag verliehen iſt; oder dieſer Feſttag Nl die

ſper hat, o gilt zur Gewinnung der Abläſſe und Ver
richtung der vorgeſchriebenen Werke ets der gewöhnlicheoder bürgerliche Tag unden, da  U iſt Mitternachtbis Mitternacht desſelben Tages, welchem der0 verliehen iſt.“

VHieher gehören die ſechs onntage 5  ur Verehrung de  U heilV

oſef,‚ An deren jedem man unter den vorgeſchriebenen Bedin⸗
gungen einen vollkommenen zIblaß gewinnen kann.2) Dasſelbe gilt

licet téempus 20 EE acquirendam a0 initio diei, t 2 bprimis
vom Oetober 1870
Vesperis Sit cComputandum, eißt eS im bezüglichen GCTE Urb 6t Orbis

Dieſes nämliche ecret vom October 1870
führt als Beiſpiele die Abläſſe, we auf die Freitage des Onats März,auf die Aloiſiſonntage, auf die 40ſtündige Anbetung verliehen ſind, ſetzt aber
verallgemeinend bei Oder V bd immer für ähnlichen Fällen, nämlich wenn
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demnach auch von den Abläſſen die auf men beſtimmten oder
frei 3u wählenden Tag Iu der Woche Im Monate oder Im
Jahre verliehen ind

Vojsko I Krain Valentin U

organg bei den Oſterbeichtzetteln.) Zur Apologie
der Oſterbeichtzettel IM Januarheft haben lr uns vorgenommen
Eenen Modu IM Vorgehen bei dieſer Sache nachzubringen Wir
beſchränken uns hierbei auf folgende Puncte

Q8 Einſammeln der Beichtzettel Weil die Beicht
zettel dem Seelſorger ern ittel ſein bllen, ſich von der Er
füllung der öſterlichen ſeiner Parochianen möglichſt genaue
Ueberzeugung 3u verſchaffen, ſo muß bei jeder Pfarre Enn
Verzeichniß der Parochianen vorhanden ſein und IM
tiven 0  6 u geſcha werden und müſſen namentlich die
Communionpflichtigen darin tirt ſein; dasſelbe muß verſtel
ſich, Ale ahre QAm zweckmäßigſten vor Eingang der l
Communionzeit rgänzt und nach Bedürfniß abgeändert werden

*.§ĩõ*0œ Mm Sonntage vor dem Anfange der Oſtercommunionzeit muß
da  S Ki ch Eng eh 01 von der Oſtercommunion öffentlich
kündet und auch das etönt werden daß die Kranken welche
die KKirche 3 beſuchen nicht IMmM Stande ſind, ſich beim
QAmte rechtzeitig melden laſſen ſollen, amit ihnen 1IN ihrer ohnung
die Sacramente gereicht werden, nd müſſen die Parochianen
zur Erfüllung der öſterlichen Pflicht eindringlich ermuntert und
über die Wichtigkeit dieſes Kirchengebotes mit Hinweiſung auf
den Zweck der Oſterbeichtzettel und die Ablieferung derſelben
nach Ablauf der Oſtercommunionzeit gründlich belehrt werden.

Dief Eri N N U kann 1ImM Erlauſfe der Oſtercommunion—
zeit öfters und muß ſogar, nach edurfni öfters wiederholt
werden; Am onntage vor dem Ende der Oſtercommunionzeit
aber müſſen die Säumigen nochmals ffentli rmahnt werden,
daß ſie ihrer Pflicht nachkommen mogen Die Art und
Ei Dte beim inſammeln der Beichtzette orzu⸗
gehen ſei, muß dem Ermeſſen des Pfarrhirten überlaſſen
bleiben und gibt die Paſtoraltheologie die nöthige An⸗
leitung. Selbſtverſtändlich aber Dir. nach Beſchaffenheit und
Stand der Parochianen verſchieden vorzugehen ſein und iſt
namentlich hierin mit dem Stadtvolke ganz uders und

der nicht der einfallenden Feſtlichkei willen, ondern aus
nderen Grunde welcher eS ein Mmoge, verliehen iſt


